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Wir stehen mitten in der Sommergemüsesaison und nachdem nun auch die inländischen Tomaten

auf dem Markt erschienen sind, ist die Auswahl an allen Gemüsen sehr gross.

A propos Towa/e«

Im Tessin hat die Tomatenernte begonnen und die Lieferungen nehmen rasch grösseren Umfang

an. Der Behang der Pflanzen ist sehr gut und die Früchte von fester und guter Qualität. Bei

annähernd gleich gebliebener Anbaufläche wird im Tessin mit einer Totalmenge von 6 Millionen

kg gerechnet. — Das Wallis reduzierte den Anbau um ca. 70 000 Pflanzen und schätzt die Ernte-

menge auf 7,5 bis 8 Millionen kg. Auch im Wallis präsentieren sich die Kulturen sehr gut und

versprechen reichliche Ernte. Deren Beginn wird im Wallis auf den 25. Juli vorgesehen, womit —
günstige Witterung ohne Wachstumsstockungen im Tessin vorausgesetzt — nicht bereits zu Ernte-

beginn eine Kollision Tessin / Wallis zu befürchten ist. Wir errechneten für das Jahr 1969 eine

gesamtschweizerische Totalproduktion von 20, gegenüber LS,2 Millionen kg im Jahre 1968. Es

bleibt zu bemerken, dass im Tessin 98% und im Wallis 90% der beliebten vollfleischigen,
schnittfesten und geschmacklich guten Sorte «Montfavet» angebaut worden sind. Die Tomate

dürfte diejenige Gemüseart sein, die die vielseitigste Verwendungsmöglichkeit in der Küche auf-

weist; ob roh, gedämpft oder als Sauce, alle Zubercitungsarten erfreuen sich grosser Beliebheit

und der ursprünglich als Zierpflanze angebaute «Liebesapfel» nimmt zu dieser Jahreszeit den

grössten Platz auf dem Gemüsemarkt ein. Gegenwärtig finden wöchentlich ca. 200 Eisenbahn-

wagen zu 10 Tonnen Liebhaber und Abnehmer.

Nach vorübergehender Marktverknappung und entsprechenden Einfuhren von Ko/»/m/<i/ kann

der Bedarf nun wieder vollständig aus inländischer Produktion gedeckt werden, während für die

nächste Zeit weitere Importe für — deren Anbaufläche aus arbeitstechnischen Gründen

(Pflückaufwand) stets rückläufig ist — notwendig sein werden. Die Kulturen der SpeAeztzve/'e/«

weisen eine witterungsbedingte Verspätung von ca. 14 Tagen auf; diesem Umstand Rechnung

tragend, wird der freie Import bis zum 27. Juli verlängert.

Wie bereits eingangs erwähnt, ist der Markt mit den meisten Sommergemüsearten reichlich dotiert;
wir heben besonders hervor;

Gurken, Tomaten, Kopfsalat, Blumenkohl, Karotten, Zucchctti, Sommerkohlarten usw. Eine Neu-

erscheinung auf dem Gemüsemarkt ist der Eisberg- (Iceberg) oder Krachsalat, der in letzter Zeit

aus Amerika in kleinen Mengen importiert, nach längerem Unterbruch nun auch wieder in der

Schweiz angebaut wird. Gegenwärtig noch eine gewisse Liebhaberei, vorwiegend in einer

speziellen Kategorie des Gastgewerbes verwendet, bleibt abzuklären, ob diese, geschmacklich

absolut einwandfreie Salatart, deren Köpfe eher einem Kabis- als einem Kopfsalat gleichen, weitere

Verwendung finden wird.

ßcwoWe/'cr f/wu.vA /«> t/tc f rappc. Tomaten in jeglicher Form.

Die Schweizerische Gemüse - Union, Leonhardshalde 21, 8023 Zürich, Telephon 051 / 34 70 22 gibt gerne
weitere Auskünfte bezüglich Bezugsquellen, Preise usw.
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